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Stellungnahme zum Referentenentwurf eines Gesetzes zur Stärkung der natürlichen Infra-

struktur und zur Fortentwicklung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) bedankt sich für die Möglichkeit, im Rahmen der 

Länder- und Verbändeanhörung Stellung zum vorliegenden Referentenentwurf zu nehmen. 

 

1. Grundsätzliche Einordnung 

Der DOSB unterstützt ausdrücklich die Zielrichtung des Gesetzentwurfs. Die Stärkung der 

natürlichen Infrastruktur, der Schutz der biologischen Vielfalt und die Förderung des natürlichen 

Klimaschutzes sind aus unserer Sicht zentrale Zukunftsaufgaben. 

Intakte Natur- und Landschaftsräume sind nicht nur ökologische Lebensgrundlage, sondern auch 

ein wesentlicher Bestandteil von Lebensqualität, Gesundheit und gesellschaftlichem Zusammenhalt. 

Für den organisierten Sport sind sie darüber hinaus unverzichtbare Bewegungsräume. 

Dabei ist aus Sicht des DOSB besonders hervorzuheben, dass das Bundesnaturschutzgesetz selbst 

dem Erholungswert von Natur und Landschaft als Schutzgut definiert. Natur soll nicht nur bewahrt, 

sondern auch für die Menschen erlebbar bleiben. 

 

2. Bedeutung für den Sport 

Der organisierte Sport – insbesondere der natur- und landschaftsverträgliche Sport im Freien – ist in 

besonderem Maße auf funktionierende und zugängliche Natur- und Landschaftsräume angewiesen. 

Viele sportliche Aktivitäten finden genau in den Flächen statt, die im Gesetzentwurf als „Natürliche 

Infrastruktur“ definiert werden, etwa in Wäldern, an Gewässern oder in offenen Landschaftsräumen. 

Damit berührt der Gesetzentwurf unmittelbar die Praxis des Sports im Alltag vieler Menschen. Es 

geht dabei nicht nur um Fragen der Infrastrukturentwicklung, sondern auch um den Zugang zu 

Bewegungsräumen und die Möglichkeit, Sport in der Natur weiterhin verantwortungsvoll auszuüben. 

Gleichzeitig sieht der DOSB auch Chancen: Die geplante Aufwertung von Natur- und Erholungs- 

räumen, die stärkere Ausrichtung auf multifunktionale Flächennutzung und die Förderung 

ökologischer Maßnahmen können dazu beitragen, die Qualität von Bewegungsräumen nachhaltig 

zu verbessern.  



 

2 

Naturverträgliche Erholungsangebote – etwa Wege, Aufenthaltsbereiche oder Informationsangebote 

– können dabei eine wichtige Rolle spielen. Sie ermöglichen Erholung, Bewegung und Naturerlebnis 

und helfen zugleich, Nutzer*innenströme zu lenken, sensible Lebensräume zu entlasten sowie 

Nutzungskonflikte zu vermeiden. 

 

Darüber hinaus leisten wohnortnahe Bewegungsmöglichkeiten in der Natur einen wichtigen Beitrag 

zur Gesundheitsförderung. Sie unterstützen körperliche Aktivität, stärken die psychische Gesundheit 

und tragen zur Lebensqualität bei. 

 

3. Bewertung und Handlungsbedarf 

Aus Sicht des DOSB kommt es entscheidend darauf an, die Ziele des Gesetzentwurfs so 

umzusetzen, dass sie auf breite Akzeptanz stoßen und praktikabel sind. Dies gelingt insbesondere 

dann, wenn unterschiedliche gesellschaftliche Nutzungsansprüche frühzeitig berücksichtigt und in 

einen ausgewogenen Ausgleich gebracht werden. 

Der organisierte Sport versteht sich dabei ausdrücklich als Teil der Lösung: Er leistet einen 

wichtigen Beitrag zu Gesundheit, Erholung und sozialem Zusammenhalt und nutzt Natur und 

Landschaft in weiten Teilen verantwortungsvoll sowie natur- und landschaftsverträglich. Darüber 

hinaus verfügt der organisierte Sport über eine besondere Skalierungs- und Vermittlungskraft. Über 

seine Vereine, Verbände, Übungsleiter*innen und Engagierten kann er Wissen über 

naturverträgliches Verhalten in der Breite vermitteln, für den verantwortungsvollen Umgang mit 

Natur und Landschaft sensibilisieren und entsprechende Standards in die Praxis tragen. Diese 

Multiplikatorenfunktion ist eine unschätzbare Ressource: Sie kann dazu beitragen, Verständnis für 

ökologische Zusammenhänge zu schaffen, Akzeptanz für Schutzbelange zu erhöhen und 

naturverträgliches Verhalten im Sportalltag nachhaltig zu verankern. Dieses Potenzial wird bislang 

noch deutlich zu wenig genutzt. 

In der Praxis zeigt sich jedoch, dass selbst Maßnahmen mit geringer Eingriffsintensität und hohem 

Nutzen für Erholung und Aktivitätsmanagement mitunter mit erheblichen naturschutzrechtlichen 

Anforderungen verbunden sind. Gerade deshalb braucht es praktikable Lösungen, die Naturschutz 

und Erholungsnutzung nicht gegeneinander ausspielen, sondern sinnvoll miteinander verbinden.  

Vor diesem Hintergrund plädiert der DOSB dafür, den Sport im weiteren Gesetzgebungsprozess 

systematisch mitzudenken – nicht als Gegenpol zum Naturschutz, sondern als Partner für eine 

nachhaltige und gesellschaftlich tragfähige Entwicklung. Seine Strukturen können dazu beitragen, 

Schutzanliegen in die Breite zu tragen, verantwortungsvolles Verhalten in Natur und Landschaft zu 

fördern und Akzeptanz für notwendige Regelungen zu schaffen. 

 

4. Konkrete Vorschläge für Textklarstellungen und -ergänzungen (geordnet nach Paragrafen) 

Vor diesem Hintergrund schlägt der DOSB folgende Klarstellungen und Ergänzungen vor, die die 

Zielsetzung des Gesetzes unterstützen und gleichzeitig die Belange des natur- und 

landschaftsverträglichen Sports angemessen berücksichtigen: 

 

§ 2, Abs. 3a – Multifunktionalität von Maßnahmen 

Der Ansatz der Multifunktionalität sollte um Erholung und Sport ergänzt werden. Die nachfolgende 

Ergänzung unterstützt eine effiziente Flächennutzung unter gleichzeitiger Wahrung 

naturschutzfachlicher Zielsetzungen. Daher: 

Textergänzung als zusätzlicher Satz 2 am Ende von § 2 Abs. 3a: 
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„Dabei sollen, soweit mit den Zielen des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

vereinbar, auch Funktionen der Erholung, Gesundheitsvorsorge sowie der natur- und 

landschaftsverträglichen Sportausübung als Bestandteile multifunktionaler Flächennutzung 

berücksichtigt werden.“ 

 

§ 9 Abs. 3 Satz 1 Nr. 4 Buchstabe c – Landschaftsplanung 

Es sollte eine frühzeitige Berücksichtigung von Erholungs- und Sportnutzung in der 

Landschaftsplanung stattfinden. Die nachfolgende Ergänzung dient der Konfliktvermeidung, indem 

sie Nutzungserfordernisse bereits in der Planung einbezieht und so eine sachgerechte Abstimmung 

mit naturschutzfachlichen Zielsetzungen ermöglicht. Daher: 

Textergänzung als zusätzlicher Satz innerhalb von Buchstabe c (alternativ: ergänzender Satz in der 

Begründung zu § 9): 

„Bei der Darstellung dieser Flächen sind bestehende rechtmäßige Nutzungen, Zugänge und 

Wegebeziehungen sowie die Belange der Erholung und der natur- und 

landschaftsverträglichen Sportausübung frühzeitig zu erfassen und angemessen zu 

berücksichtigen.“ 

 

§ 20a, Abs. 3 – Natürliche Infrastruktur 

Es sollten pauschale Nutzungsausschlüsse vermieden werden. Die nachfolgende Klarstellung dient 

der Rechtssicherheit und Akzeptanz, indem sie sicherstellt, dass naturverträgliche Nutzungen unter 

Wahrung des Schutzniveaus sachgerecht berücksichtigt werden. Daher: 

Textergänzung als zusätzlicher Satz am Ende von Abs. 3: 

„Die natur- und landschaftsverträgliche Erholungs- und Sportausübung auf rechtmäßig 

zugänglichen Flächen bleibt nach Maßgabe dieses Gesetzes, der jeweiligen 

Schutzgebietsregelungen und sonstiger Rechtsvorschriften unberührt; sie ist bei 

Maßnahmen zur Entwicklung und Sicherung der Natürlichen Infrastruktur angemessen zu 

berücksichtigen, soweit der jeweilige Schutzzweck nicht entgegensteht.“ 

 

§ 74 Abs. 8 – Evaluierung 

Es sollte eine evidenzbasierte Weiterentwicklung unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Nutzung 

sichergestellt werden. Die nachfolgende Klarstellung schafft eine belastbare Grundlage für die 

Bewertung tatsächlicher Wirkungen der Regelungen unter Berücksichtigung realer 

Nutzungssituationen. Daher: 

Textergänzung als weiterer Satz in Abs. 8: 

„Gegenstand der Evaluierung sind auch die Auswirkungen der Regelungen auf Erholung, 

rechtmäßige natur- und landschaftsverträgliche Sportnutzung sowie die Vollzugstauglichkeit 

kooperativer Aktivitätsmanagement- und Beteiligungskonzepte.“ 

 

§ 1 – Ziele des Naturschutzes (Begründung / Allgemeiner Teil) 

Es sollte eine programmatische Verankerung des Sports als Teil der Erholungsfunktion der Natur 

stattfinden. Die nachfolgende Klarstellung trägt der Erholungsfunktion von Natur und Landschaft 

Rechnung, indem sie deren gesellschaftliche Bedeutung für Gesundheit und Teilhabe unter 

Einbeziehung sportlicher Betätigung systematisch verdeutlicht und im Vollzug angemessen 

berücksichtigt. Daher: 
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Textergänzung als zusätzlicher Satz auf Seite 1, Ende erster Textblock (A. Problem und Ziel) und 

auf Seite 14, Ende erster Textblock (I. Zielsetzung und Notwendigkeit der Regelung): 

„Der Erholungswert von Natur und Landschaft umfasst auch natur- und 

landschaftsverträgliche Bewegung und Sportausübung im Freien als Beitrag zu Gesundheit, 

gesellschaftlicher Teilhabe und Naturerfahrung.“ 

 

§ 14 Abs. 5 – Eingriffe / Maßnahmen an Gewässern (Begründung) 

Es sollte die Berücksichtigung und Einbindung des naturverträglichen Wassersports bei 

Gewässermaßnahmen stattfinden. Die nachfolgende Klarstellung dient der Vollzugstauglichkeit und 

Zielerreichung, indem sie sicherstellt, dass Maßnahmen rechtssicher eingeordnet und praktikabel 

umgesetzt werden können. Daher: 

Textergänzung als zusätzlicher Satz in Begründung zu Nummer 5, Buchstabe b: 

„Bei Maßnahmen zur ökologischen Verbesserung oberirdischer Gewässer sollen 

rechtmäßig bestehende Zugänge, Wegebeziehungen sowie Ein- und Ausstiegsstellen für 

naturverträgliche Wassersportnutzungen frühzeitig geprüft und, soweit mit den 

Bewirtschaftungszielen vereinbar, berücksichtigt und integriert werden.“ 

 

§ 15 Abs. 3b i. V. m. § 14 – Eingriffsregelung (Begründung) 

Eine rechtssichere Abgrenzung zwischen Sportausübung und Eingriff ist erforderlich. Die 

nachfolgende Klarstellung entspricht der Zielsetzung der Malusregel, Eingriffe in besonders 

schutzwürdige Flächen gezielt zu vermeiden, und dient zugleich der Vollzugstauglichkeit, indem sie 

eine eindeutige Abgrenzung zwischen eingriffsrelevanten Maßnahmen und bloßer Nutzung 

sicherstellt und Fehlanwendungen ausschließt. Daher: 

Textergänzung als zusätzlicher Satz in Begründung zu Nummer 6, Buchstabe c: 

„Der erhöhte Kompensationsbedarf nach § 15 Absatz 3b erfasst ausschließlich Eingriffe im 

Sinne des § 14. Die bloße natur- und landschaftsverträgliche Sport- und Erholungsnutzung 

rechtmäßig zugänglicher Flächen, Wege und Gewässer ohne bauliche Anlagen oder 

erhebliche Veränderung der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen stellt keinen Eingriff im 

Sinne dieses Gesetzes dar und löst keinen erhöhten Kompensationsbedarf aus.“ 

 

§ 15 a – Verwendung von Ersatzzahlungen & 16a – Naturgutschriften (Begründung) 

Die Umsetzung naturschutzfachlicher Maßnahmen sollte durch die Einbeziehung von 

Sportorganisationen gestärkt werden, da sie lokale Expertise, Flächenzugang und Erfahrung in 

Aktivitätsmanagement und Umweltbildung einbringen. 

Daher: Textergänzung als zusätzlicher Satz in Begründung zu Nummer 7 und Nummer 9: 

„Bei der Verwendung von Ersatzzahlungen und der Ausgestaltung von Naturgutschriften 

sollen geeignete Kooperationen mit gemeinnützigen Trägern, einschließlich Organisationen 

des Sports, der Erholung und der Umweltbildung, berücksichtigt werden, sofern diese zur 

Aufwertung von Natur und Landschaft beitragen.“ 

 

§ 21 – Biotopverbund, Biotopvernetzung (Begründung) 

Es sollten kooperative Lösungsansätze im Biotopverbund gefördert werden, weil diese Akzeptanz 

und Wirksamkeit von Naturschutzmaßnahmen unterstützen. 

Daher: Textergänzung in Begründung zu Nummer 12, Buchstabe b: 
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„Bei der Sicherung von Verbindungsflächen und Verbindungselementen sollen, soweit mit 

dem Schutzzweck vereinbar, kooperative Lenkungs-, Nutzungs- und Pflegekonzepte 

berücksichtigt werden, die bestehende rechtmäßige Erholungs- und naturverträgliche 

Sportnutzungen einbeziehen.“ 

 

5. Einordnung, Ausblick und Dialogangebot  

Der DOSB versteht sich als verlässlicher und konstruktiver Partner für Naturschutz und nachhaltige 

Entwicklung und eine verantwortungsvolle Erholungsnutzung. Viele Sportverbände und -vereine 

engagieren sich bereits heute aktiv in diesem Sinne – etwa in der Umweltbildung, beim 

Aktivitätsmanagement oder durch konkrete Maßnahmen zur naturverträglichen Nutzung von 

Flächen. Dieses Engagement zeigt: Sport und Naturschutz müssen nicht im Gegensatz zueinander 

stehen. Im Gegenteil können sie sich gegenseitig stärken, wenn Schutzanliegen, Erholungsbedarfe 

und Bewegungsräume frühzeitig zusammengedacht werden. Gerade dort, wo geeignete 

Erholungsinfrastruktur, klare Orientierung und kluges Aktivitätsmanagement ineinandergreifen, 

können sowohl Naturschutzbelange als auch gesellschaftliche Teilhabe, Gesundheit und Erholung 

nachhaltig gefördert werden. 

Der organisierte Sport kann hierzu einen wichtigen Beitrag leisten. Über seine Vereine, Verbände, 

Übungsleiter*innen und Engagierten verfügt er über gewachsene Strukturen, hohe Reichweite und 

eine starke Multiplikatorenfunktion. Diese Potenziale können dabei helfen, naturverträgliches 

Verhalten in die Breite zu tragen, Akzeptanz für Schutzbelange zu erhöhen und die Ziele des 

Gesetzentwurfs praxisnah zu unterstützen. 

Wir regen daher an, die Potenziale des organisierten Sports im weiteren Verfahren gezielt 

einzubeziehen und den Dialog mit dem DOSB und seinen Mitgliedsorganisationen fortzusetzen. 

Gerne bringen wir unsere Erfahrungen, Strukturen und Perspektiven in die weitere Ausgestaltung 

ein und stehen für einen vertiefenden Austausch jederzeit zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Vorständin Sportentwicklung 
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